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TEXTINATION NEWSLINE 30.01.2018 

TE X T I L -  U N D  BE K L E I D U N G S H E R ST E L L E R  I N V E ST I E R E N  I N  ÄG Y PT E N  

CHINESISCHE UNTERNEHMEN PLANEN MEHRERE GROßE PROJEKTE / DEUTSCHLAND LIEFERT MEHR 

TEXTIL- UND BEKLEIDUNGSMASCHINEN 

 

Kairo (GTAI) - Mehrere ägyptische und chinesische Unternehmen ha-

ben teils hohe Investitionen in den Bereichen Textilien und Bekleidung 

angekündigt. Die Regierung setzt darauf, neue Produktionsschwer-

punkte für Textilien zu schaffen und will die Wertschöpfung steigern. 

Den arbeitsintensiven Branchenunternehmen kommt der niedrige Au-

ßenwert des ägyptischen Pfundes für ihre Exporte zugute. Bei Textil- 

und Bekleidungsmaschinen erreichte Deutschland im Jahr 2016 einen Lieferanteil von rund 20 

Prozent.  

 

In der ägyptischen Textil- und Bekleidungsindustrie stehen die Zeichen auf Expansion und Mo-

dernisierung. Lokale Medien berichteten über eine Reihe von Investitionsvorhaben chinesischer 

und ägyptischer Unternehmen. Laut der Zeitung Al Gomhouria plant ein chinesischer Produzent in 

der Wirtschaftszone am Suezkanal die weltgrößte Textilfabrik für 6 Milliarden US-Dollar (US$). 

Die chinesischen Unternehmen TIDA und Shoon Dong Roy wollen für 800 Millionen US$ eine Be-

kleidungsfabrik errichten. Sino-Egypt Minkai hat vor, für rund 750 Millionen US$ einen Textilin-

dustriekomplex zu errichten. 

Der lokale Papier- und Schreibwarenhersteller Mintra plant mit anfänglich 50 Millionen US$ den 

Einstieg in die Produktion von Sportschuhen. Die Herstellung in der 10th of Ramadan City soll Mit-

te 2018 beginnen und den Inlandsmarkt sowie Auslandsmärkte versorgen. Noch importiert Ägyp-

ten etwa 85 Prozent der im Land verkauften Schuhe. 

Oriental Weavers plant im Jahresverlauf 2018 die Beschaffung neuer Produktionslinien, von Ma-

schinen und Ausrüstung. Dafür sollen 6 Millionen Euro investiert werden. Laut der Zeitung Al 

Shorouk wird die Expansion mittels eines Bankkredits finanziert. 
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Staat setzt auf neue Textilstädte und mehr Wertschöpfung 

Auch der ägyptische Staat will die Textil- und Bekleidungspro-

duktion stärken. Das Ministerium für Investitionen und internati-

onale Zusammenarbeit, der Supreme Council for Textile Indust-

ries und ein namentlich nicht genannter chinesischer Partner 

wollen in Minya eine Freizone für die Textilproduktion errichten. 

Das Ministerium plant, einen Teil der Finanzierung über interna-  

tionale Institutionen bereitzustellen und spezialisierte Ausbildungsprogramme für Arbeitnehmer zu 

schaffen. Medienberichten zufolge soll der Projektwert bei 324 Millionen US$ liegen. 

Anfang 2017 gab das ägyptische Industrieminis-

terium bekannt, an insgesamt zehn Standorten 

neue Textilproduktionszentren einzurichten. 

Insbesondere Spinnereien und Webereien ste-

hen im Blickpunkt. Diese Perspektive teilt das 

Ministerium für den öffentlichen Wirtschaftssek-

tor. Es zielt vor allem auf die Steigerung der 

Wertschöpfung ab und führte darum im Jahr 

2017 eine Studie durch. 

Importbedarf bei Textil- und Bekleidungs-

maschinen dürfte zunehmen 

Ägyptische Textil- und Bekleidungsunterneh-

men produzieren oft mit viel Handarbeit und 

teils stark veralteten Maschinen. Einerseits zielt 

die Regierung stark darauf ab, dass möglichst 

viele Arbeitsplätze für die jährlich etwa 800.000 

neu auf den Markt strömenden jungen Men-

schen geschaffen werden. Andererseits würde 

eine automatisiertere und modernere Fertigung 

von Textilien und Bekleidung aufwendigere 

Produkte ermöglichen. Diese könnten mit höhe-

rem Gewinn verkauft werden, dürften aber auch 

weniger menschliche Arbeit erfordern. 

 

 

Ein indisches Unternehmen hat sich einen Vertrag zur Modernisierung von Baumwollverarbeitern 

gesichert. In Erfüllung einer Rahmenvereinbarung mit der Cotton and Textile Industries Holding 

automatisiert Bajaj Clothing die Systeme zur Baumwollentkörnung. Insgesamt elf Betriebe in ver-

schiedenen Landesteilen sollen bis August 2018 mit der neuen Ausrüstung ausgestattet werden. 

Ende Dezember 2017 meldete Egypt Today, dass die Regierung Spinnereien und Webereien im 

Norden Ägyptens modernisieren will. Das Investitionsvolumen soll über einen Zeitraum von fünf 

Jahren insgesamt eine Milliarde Euro betragen. 

Die neu angekündigten Projekte lassen in der 

nahen Zukunft einen steigenden Importbedarf 

erwarten. Wie andere Ausrüstungstypen auch 

wird die große Mehrheit der Textil- und Beklei-

dungsmaschinen in Ägypten importiert. Die Lie-

ferungen aus Deutschland konnten sich 2016 

trotz eines insgesamt schrumpfenden Einfuhrvo-

lumens sowohl absolut als auch relativ verbes-

sern. Der deutsche Lieferanteil schnellte gegen-

über 2015 von 15,8 auf 20,4 Prozent hoch. 
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Einfuhr von Textil- und Bekleidungsmaschinen nach Ägypten (in 1.000 US$)  

HS-Kategorie 2015 davon aus 

Deutschland 

2016 davon aus 

Deutschland 

8444  1.135  0  4.481  2.025  

8445  34.550  10.653  26.105  5.429  

8446  18.902  984  23.591  13.346  

8447  26.040  5.940  15.713  3.052  

8448  23.739  5.158  20.574  3.365  

8449  440  0  299  0  

8451  34.796  3.335  36.512  2.334  

8452  30.456  1.264  23.186  1.698  

8453  3.087  5  3.678  137  

Summe  173.145  27.339  154.139  31.386 
 

Quelle: UN Comtrade  

 

Von den Folgen der Kursfreigabe des ägypti-

schen Pfundes im November 2016 profitieren 

schwerpunktmäßig arbeitsintensive Wirtschafts-

zweige und solche, die vor allem lokale Rohstof-

fe verarbeiten. Nach dem Oktober 2016 schnell-

te der Wert des Euro von knapp 9 auf 21 ägyp-

tische Pfund in die Höhe und stabilisierte sich 

auf diesem Niveau. Die Textil- und Beklei-

dungsunternehmen im Land beschäftigen ver-

schiedenen Zahlen zufolge 1,0 Millionen bis 1,2 

Millionen Arbeitnehmer. Dem Vernehmen nach 

sind im Textilbereich Staatsunternehmen stark 

vertreten, während im Bekleidungssektor die 

Privatwirtschaft eine größere Rolle spielt. 

Gedämpft wird der Vorteil durch den Importbe-

darf bei Baumwolle. In Ägypten wird vorwiegend  

besonders weiche und hochwertige langstapelige Baumwolle angebaut und exportiert. Hingegen 

verwenden inländische Textil- und Bekleidungsunternehmen vorwiegend kurzstapelige Baumwolle 

aus dem Ausland als Rohstoff. Deren Bezug hat sich durch die Währungsentwicklung verteuert. 

Insgesamt hat sich die Konkurrenzfähigkeit der ägyptischen Textil- und Bekleidungsexporteure 

durch die neue Devisensituation verbessert. Ihre Ausfuhren dürften sich im Jahr 2017 besser ent-

wickelt haben als auf dem Höhepunkt der Devisenliquiditätskrise im Vorjahr. Damals fielen die 

Exporte um 12,6 Prozent auf rund 1,7 Milliarden US$ zurück. 

Ägyptische Ausfuhren von Textilien und Bekleidung (Auswahl; in Millionen US$; Veränderung in %)   

HS-Kategorie  2015 2016 Veränderung 2016/2015 

57  339,8  303,5  -10,7  

60  2,0  35,7  1.685,0  

61  483,6  388,0  -19,9  

62  870,4  756,6  -13,1  

63  262,2  227,2  -13,3  

Summe  1.958,0  1.711,0  -12,6  

Quelle: UN Comtrade 

Steigende Lohnkosten an asiatischen Produktionsstandorten, lange Transportwege und teils Un-

zufriedenheit mit der Produktqualität lassen manche Abnehmer nach neuen Bezugsquellen für 

Textil- und Bekleidungserzeugnisse suchen. Ägypten liegt laut einem Bericht des Nachrichtenpor-
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tals Middle East Eye mit mindestens 100 US$ Monatsgehalt für Arbeiter in etwa auf dem Niveau 

von Indien oder Bangladesch und bei ungefähr der Hälfte chinesischer Gehälter. Zudem ist das 

Land am Suezkanal zu schnellen Lieferungen nach Europa und in die USA in der Lage. Regionale 

Konkurrenten sind beispielsweise die Türkei und Tunesien. Ägyptische Hersteller sind nicht immer 

als solche zu erkennen, da sie häufig für große internationale Marken fertigen. Middle East Eye 

nennt Calvin Klein, Decathlon, Tommy Hilfiger und Zara als Beispiele. Im November 2017 verein-

barte Dice Sport and Casual Wear die Belieferung von Levi Strauss & Co. mit Kinderbekleidung. 

 

Seit 2017 ist Ägypten Teil des Better Work Programms der internationalen Arbeitsorganisation In-

ternational Labour Organization. Das Programm umfasst 30 Bekleidungsfabriken, in denen die 

Arbeitsbedingungen verbessert werden sollen. Solche Bestätigungen könnten ägyptischen Pro-

dukten Wettbewerbsvorteile beim Export bringen. Im harten internationalen Preiskampf zu beste-

hen und zugleich für in den Abnehmerländern akzeptierte Produktionsstandards zu sorgen, dürfte 

jedoch eine Herausforderung sein. 

Quelle:  
Oliver Idem, Germany Trade & Invest www.gtai.de  

http://www.gtai.de/

